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Grüner Tee
und großes Glück

Bremen – Auf eine Tasse grünen Tee mit. . . der Künstlerin 
Chika Aruga. Das ist am Sonntag, 18. Juni, das Motto in 
der Schwachhauser Galerie Unger. Die Teezeit in den 
Räumen an der Georg-Gröning-Straße 14 beginnt am 
Nachmittag um 15 Uhr.

Unter dem Titel „Sensaina – Erwartung an die Ferne“ 
zeigt die Galerie gegenwärtig Arbeiten Arugas, deren Ge-
mälde japanische und europäische Traditionen verei-
nen. Eigentlich sollte die Ausstellung am Sonntag aus-
klingen, nun aber geht es in die Verlängerung. „Die zar-
ten, klangvollen Farblandschaften der japanischen 
Künstlerin“ sind jetzt bis zum 24. Juni zu sehen, so die 
Galeristin Corona Unger.

Zum grünen Tee werden am Sonntag Daifuku gereicht, 
kleine und süße Reiskuchen. „Daifuku“, so Unger, be-
deutet im Japanischen übrigens „Großes Glück“ – was 
will man mehr? Klar, Gespräche über Kunst, Gespräche 
über die „die Besonderheiten der Malerei“ von Chika 
Aruga – „über ihre transparenten, fließenden Töne und 
opaken Farbfacetten, über spannungsvolle Perspektiven 
und Konturen im Geflecht von Baumsilhouetten, Blatt-
werk, Berg- und Blütendarstellungen“, wie es weiter 
heißt.

Aruga wurde 1975 in Nagano, Japan, geboren. Nach ei-
nem Studium an der Musashino Art University in Tokio 
wechselte sie 1999 an die Bremer Hochschule für Küns-
te. 2006 machte die Künstlerin ihren Meisterschülerab-
schluss bei Professor Peter Schaefer. Im Jahr 2019 wurde 
Chika Aruga mit dem Willi-Oltmanns-Preis für Malerei 
ausgezeichnet. Die Künstlerin lebt und arbeitet in Ham-
burg. Es sei denn, sie weilt auf einen grünen Tee in Bre-
men.. .

THOMAS KUZAJ

Die japanische Künstlerin Chika Aruga in ihrer Bremer
Ausstellung. FOTO: GALERIE UNGER
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